
ackloſe Uebertreibung gekennzeichnet So gibt
es einen Propellerhut der in der Kopfform
der Fliegerkappe nachgebildet iſt und eine Art
Propeller in Stroh trägt Nicht weniger grotesk
iſt der ſogen Granatenhut der ebenfalls
aus Stroh hergeſtellt iſt und die Form einer ge
vbogenen Granate auſweiſt Jn dem Beſtreben
In Rahmen der Mode den volitiſchen Freunden
zu ſchmeicheln ſtand man in Frankreich diesmal
vor einer nicht allzu leichten Frage da die große
Zahl der verbündeten Völkerſcharten die Bildung
einheitlicher Modelle verhindert So gibt es denn
reine ſchottiſche eine ruſſiſche ſerbiſche japaniſche
und ſogar agfrikaniſche Mode Es iſt kar daß
dieſes regelloſe Durcheinander den franzöſiſchen
Modefirmen den letzten Reſt von Formen und

rbenſinn nimmt Das heute Beſtehende iſt
ichts weiter als ein höchſt unnachahmenswertes

e kaum mehr gekauft werden und darum
uptſächlich nach Amerika gehen ſind durch ge

CKhaos So gibt es gewürſelte ſchottiſche Röcke
Darüber Jacken aus borizontblauem Militärtuch
und Soldatenſchildmützen aus Stroh Zahlreiche
Mäntel ſind dem durchſchnittlichen ruſſiſchen Offi
Zziersmantel nachgebildet Auch ruſſiſche Bauern
trachten und Bauernſchuhe ſind üblich Die Ja
paner werden durch Kimonos und javpaniſche Fri
furen geehrt und die franzöſiſchen Afrikaner
werden durch den Zuavenrock gefeiert Je mehr
aber die franzöſiſche Mode ſinkt deſto fühlbarer
drängt ſich für uns die Notwendigkeit auf end
gültig jede geiſtige Verbindung mit der franzöſi
ſchen Bekleidungskunſt abzubrechen und eine eigene
Mode zu ſchaffen deren Stil durch Einfachheit
der Farben und Linien charakteriſiert werden ſollte

Eine gegen Deutſchland gerechte
Feindin

Jn der von Adele Schreiber her ausgegebenen
Monatsſchriſt Die Staatshbürgerin ſchildert Re
gine Deutſch ihr Zuſammentreffen mit der kanadi
ichen Aerztin Dr Scarlett Sunge die es ſich
zur Aufgabe macht auf Grund eigener Erfahrungen
für Deutſchland einzutreten Dr Ella Scarlett
Synge verließ bei Kriegsausbruch ihre kanadiſche
Seimat um ſich dort nützlich zu machen wo man
le am meiſten brauchen konnte Sie ging nach
Serbien und war dort als die deutſchen Truppen
Anrücktien Wider Erwarten, wie ſie in dem
zrief ſchrieb in dem ſie um meine Bekanntſchaft
at ſo berichter Regine Deutſch hätten ſich dieſe

ſo ausgezeichnet be nommen daß ſie den brennen
Hen Wunſch hegte nun nach Deutſchland zu gehen
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die Engländerin wider Erwarten Dr Scarlett
Synge eine feingeartete weibliche Natur hatte
den Krieg miterlebt und kannte ſeine Schrecken
Da ihr ſo Merkwürdiges begegnet ſo glaubte ſie
ſich aus einer religiöſen Gemütsſtimmung heraus
zu etwas Beſonderem berufen ſie hatte den
Glauben an eine ihr obliegende Miſſion Sie hatte
ſich hier an die leitenden Stellen gewandt um die
Erlaubnis zu erhalten die Gefangenenlager zu be
ſuchen von denen ſie nun im voraus annahm daß
es keine Stätten des Schreckens ſein würden wie
man in England angab Gelang ihr dies dannwollte ſie hinübergehen und dort die Wahrheit ent
hüllen

Jn England wohin Dr Scarlett Synge ſich von
Berlin aus begab hat ſie nun in einem Artifel
in der engliſchen Wochenſchrift The Nation ihre
Erlebniſſe in Serbien und Deutſchland geſchildert
und ihre Miſſion auszuüben begonnen

Der Luxus im Gaſtmahl vergangener
Jeiten

Tie in der gegenwärtigen Be e s zit ſo all
gemein notwe dig gewordene Einſchränkung der Ge
nnſle des Weogens und der Zehle gibt Anlaß zu
mancherlei lehrreichen Betrachtungen kulturhiſtori
ſche Art

Jm Mittelalter wandte man den ggſtlichen
Schmauſereien gemeinhin hervorragende Aufmerk
ſamkeit zu Schon die Speiſeräume an den meiſten
Höfen waren mit einem für die damaligen Ver
hältniſſe übertriebenen Luxus ausgeſtattet Die
Verzjerungen königlicher und fürſtlicher Speiſeſäle
beſtanden vorzüglich in einzeln aufgeſtellten oft
aus Silber getriebenen koſtbar gearbeiteten Tafeln
auf denen das goldene Tafelgeſchirr in ſtufenför
migen Pyramiden zur Schau geſtellt war Einen
ſeltſamen Gegenſatz hierzu bildeten die Bänke die
meiſt aus gewöhnlichem Holz beſtanden Ganz
außerordentlich war der Luxus der in der Aus
wahl der Speiſen getrieben wurde Natürlich ſtand
die Speiſewahl in engem Zuſammenhang mit den
jeweiligen Geſchmacksverhältniſſen

Unter dem Geflügel wurde im Mittelalter be
ſonders die Gans geſchätzt Auch aß man in den
vornehmen Häuſern Reiher Kraniche Krähen
Störche Schwäne und Raben Außerordentlich war
der Verbrauch ſcharfer Gewürze Der Geſchmack
an ſtark riechenden und auf die Zunge falle ben

und zu ergründen ob das was ſie bisher über uns
gehört ebenſo falſch ſei wie die Erzählung von
dem BVarbarentum unſerer Truppen Aber wie
ſind Sie aus Serbien nach Berlin gekommen ſofragte ich ſie bei meinem erſten Beſuch im Ber
liner Zentralhotel Und ſie erzählte Als es hieß
Die Deulſchen kommen da floh die amerikaniſche
Miſſion und riet mir ein gleiches zu tun Da ich
die Kranken und die Leidenden nicht verlaſſen
Wollte blieb ich Als die Deutſchen kamen waren
ſie anders als ich es nach alle dem was ich gehört
nd geleſen erwarten durfte Da ging ich zu dem
Oberbefehlshaber und bot meine Dienſte an Sie
wurden angenommen und ſo arbeitete ich eine

Dingen war ſo ausgebildet daß man ſogar unter
den Mehlteig womit Truthühner gemäſtet wurden
Biſam und andere ſtark riechende Sachen miſchte

Safran und Zucker wurden faſt jedem Gericht bei
gemengt Auch die Weine wurden gekocht und auf
die mannigfachſte Weiſe künſtlich gewürzt

Jm 16 Jahrhundert ließ man bei Ueberſendung
der Einladungen zu einem Gaſtmahl durch beſon
dere Diener eine Liſte der Speiſen bekannt
geben die auf den Tiſch kommen würden Und es
galt keineswegs als unſchicklich wenn die Eingela
denen ihre Wünſche in dieſer Beziehung bekannk

Zeitlang mit den deutſchen Militärärzten gemein
Fam Wir hatten uns kennen gelernt und man
erfüllte meine Bitte um einen Reiſepaß hierher
Nun möchte ich gern mich ſelbſt davon überzengen
wie es inausſieht Jch glaube auch all das Ungünſtige was
ich darüber gehört wird Lüge ſein Sie ſprach
ein gutes Deutſch nur mit leichtem Akzent Auf
meine Frage erwiderte ſie daß ſie eine deutſche
Erxzieherin gehabt auch viel in Deutſchland ge
weſen ſei

Eine Frage allerdings mußte ich ſtellen bevor
es zu einer wirklichen Verſtändigung zwiſchen der
Fremden und mir kommen konnte nämlich die

Wie konnte es Sie die Sie deutſche Kultur kennen
nd ſchätzen die Sie in Deutſchland gelebt und
Freunde hier haben wie konnte es Sie überraſchen
daß unſere Soldaten ſich wie geſittete Menſchen be
nehmen Jch will es Jhnen erklären und Sie
müſſen mich verſtehen erwiderte ſie Gewiß
als zuerſt in den Zeitungen von deutſchen Bar
bareſen die Rede war da wollte ich es nicht
glauben denn ich ſagte mir ich kenne doch die
Dentſchen anders Als aber immer neue Berichte
Famen da wurde ich ſchwankend Die Erxzählungen
waren ſchließlich von ſcheinbaren Beweiſen ve
gleitet Und als ich die Photographien der belgi
chen Kinder mit den abgehauenen Händen ſah

und darunter die veſchworenen Ausfagen des
Bürgerme,ſters und des Pfarrers gleichfalls inphotographiſcher Wiedergabe mit Angabe des
Ortes und des Tages an dem das geſcheben da
glaubte ich nicht mehr zweifeln zu dürfen Gewiß

be ich nun nicht angenommen daß alle dent
hen Soldaten Greueltaten verüben aber doch daß

es möglich ſei daß einige von ihnen in dem Blut
rauſch der über ſie gekommen ihre Menſchlichkeit
verlieren konnten Als nun dort unten in demkieinen Ort die Deutſchen erwartet wurden da
e ich mir ſie kommen als Sieger werden ſie

e Beſiegten ſchonen Und dann erzählte ſie mir
rührende Einzelheiten von unſeren Braven
draußen die ebenſo herrlich in ihrer Geſinnung wie
zanſer im Kampfe ſind Und das war eben für ſie

den Gefangenenlagern in Deutſchland

machten Gewaltig waren auch die Mengen die bei
roßen Gelagen vertilgt wurden So gab der Erz

biſchof von York im Jahre 1470 anläßlich ſeiner Er
hnennung ein Feſteſſen bei dem 8 Maſtochſen 6 wilde

Stiere 1004 Schöpſe 300 Schweine 300 Kälber
une 300 Ferkel 200 Pfaue

200 Kraniche 200 junge Ziegenböcke 2000 junge
Hühner 4000 Tauben 4000 Kaninchen 4000 Enten
1000 Waſſerreiher 200 Rehe 400 Hirſche und
Hirſchkühe und 1500 Wildpretpaſteten aufgetiſcht
wurden Zur Herrichtung dieſes auch für Friedens
zeiten etwas überreichlich erſcheinenden Mahles
waren 60 Köche und 1500 Diener erforderlich Noch
reicher ging es bei dem Leichenmahle des Herzogs
Albrecht von Bayern im Jahre 1509 zu Damals
erſchienen 23 Hauptgerichte und über 20 Zwiſchen
gerichte auf der Tafel und das Eſſen nahm viele
Stunden in Anſpruch Bei den Gelagen vornehmer
Perſönlichkeiten verlangte die Sitte daß auch die
Dienerſchaft des Gaſtgebers und der Gäſte in den
Geſinderäumen durch eine Feſtmahlzeit erfreut
wurden die 10 und noch mehr Gänge zählte

Zu den verſchwenderiſchſten Uebertreibungen
aller bekanntgewordenen Gelage aber gebört der be
rühmte Punſch des engliſchen Admirals Ruſſel
Dieſer Mann den der Kriegsſpeiſenzettel unſerer
Tage gewiß in unheilbare Melancholie verſetzt ha
ben würde ließ ſtatt der Bowle in einem Garten
ein großes Baſſin ausmauern in das nacheinander
folgende Zutaten geſchüttet wurdes der Saft von

00 Zitronen 4 Tonnen kochendes Waſſer 1200
Flaſchen Malagawein 600 Flaſchen Rum 500
Flaſchen Kognak gemiſcht mit Branntwein 600 Pfd
Incker und 200 zerriebene Muskatnüſſe Die Gäſte
insgeſamt 6000 an der Zahl meiſt Offiziere und

ſ der Flotte des Admirals ſaßen rings
erhöhten Bänken Jn dem

ein als Ganymed verkleideter kleiner
auf einem Kahn von Mahagoniholz

m 1 013000 Gänſe 1000 Kapaune

Matrofen von
V tum das Baſſin auf

Baſſin fuhr
S //hiftainunge

herum um aus dem koſtbaren Punſchteich die ihn
entgegengehaltenen Gläſer der Feſtteilnehmer voll

zuſchöpfen A B
Knackmandeln

Löſung des Rätſels aus Nr 16
Heeringen Loden Dünaburg Ludendorff Espe
Daniel Nüſtern Jnno Brunhild Aegäns Meranu

Hindenburgs goldenes Dienſtinbiläum

An unſere RNätſellöſer
Wir haben ſo viele richtige Rätfellöſungen er

halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffentlichen
Wir verteilen aber diesmal außer dem bereits an
gezeigten Buche noch eine weitere Prämie an die
Rätſellöſer nämlich Rotkehlchen von Chriſtoph
v Schmid
Prämie Götter und Heldenſagen

der Germanen von G A Ritter
entfiel auf N Hitſchke Vereinslazarett AltScherbitz

Prämie II Notkehlchen von Chriſtoph
v Schmid

entfiel auf Helene Linſert hier

Nätſel
Die tapfern Heere im Rätſelwort
Unter Hindenburgs Führung jagten fort
Die Ruſſen aus Deutſchlands Gauen
Und drangen weit vor nach dem Rätſelwort
bre herrlichen Taten werden uns dort
Den ſtärkſten Schutzwall bauen

Ein Zeichen ins Wort an der richtigen Stell
Wie glänzt die Welt ſo ſei hell
Sie wollten uns ſchlagen in Banden
Die aber ſprengten wir heldendaft
Und ſtolzer als je iſt deutſche Kraft
Und deutſcher Geiſt erſtanden

Prämie Aus dem Füllhorn der
deutſchen Mufſica

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß Daus K König D Dame

Ober B Bube Wenzel Unter VMH die 3 Spieler
der Vorhandſpieler verliert Handſpiel Eichel

Solo auf folgende Karte
a CB aA K D 8 bA D daA D

Franzöſiſch
Treff Bube Carr Bube Treff Aß Treff König
Treff Dame Treff Acht Picque Aß Picque Dame

Carr Aß Carr Dame
Die beiden andern hatten ſogleich gepaßt H hatte

12 Punkte mehr in ſeiner Karte als M Im Skat
lagen e8 7 Wie ſaßen die Karten Wie ging das
Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 13

Kartenverteilung
V 27 v10 e10 D 8 7 dA D 8 7
M a dB aA K 9 bK 8 cH 410 8
H bd cB a10 D 8 bD 9 7 cK dK

Skat b cA
ESpiel

1 V a7 aA al10 2 M c9 cK e10 143 V dA d8 dK 15 4 V denkt was kanndas ſchlechte Leben nützen Die b10 kann ich mir
nicht einpökeln Jetzt heißt s ent oder wederl
alſo b10 b8 b7 10 Mit den 22 Augen des Skats
hat der Spieler alſo 61 erreicht Natürlich mußte er
in die letzte Liebesgabenkiſte einen tiefen Griff tun
um die Gemüter ſeiner Mitſpieler zu beſänftigen

er
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Oſtern du heilige Schale
Getaucht in Frührotſchein
Oſtern zum zweiten Male
Darfſt du nicht Oſtern ſein

Hat die Klage geſchwiegen
War das Opfer vollbracht
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Von Carl Buſſe
4

2

Neu verjüngte die Herzen 23Deine kriſtallene Flut 22Heut doch erhoben in Schmerzen 33
Trägſt du Tränen und Blut 3325
2 2Sonſt wenn du ſtrahlend entſtiegen Heute brennſt du als Wunde 33

Banden der Winternacht Die ſich nicht ſchließt und vergeht 2
Heut aus entſchloſſenem Munde 22Scheucht dich ein kurzes Gebet 3

20Bater wir harren geduldig 3Stählern in ſtählerner Zeit 3
Bleib uns das Oſtern nicht ſchuldig

Nach viel Opfern und Leid zz

23
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Auferſtehung
Von Georg Buß

Nachdruck verboten

Tauſende unſerer Kämpfer ruhen ſchon im
Schoße der mütterlichen Erde Wir trauern um
die Gefallenen aber aufrichtend im Gram und Leid
iſt der Gedanke daß ſie ihr Leben heldenmütig dar
brachten für des Vaterlandes Heil Ehre und Größe
und tröſtend der Glanbe daß es nach aller Erden
pein und allem Zerfall ein Auferſtehen und Wie
derſehen gibt Unſere Phantaſie ſieht über den
Gräbern den Genius ſchweben der nach oben weiſt
wo ſich das Reich des Unſterblichen öffnet und
läßt ihn reden Die Toten werden eingehen zur
ewigen Herrlichkeit Wir halten feſt an dieſer Ver
heißung mag auch Firduſi in erhabener Schwer
mut klagen

Von Erde ſind zur Erde werden wir
Voll Angſt und Kummer ſind auf Erden wir
Du gehſt von hinnen do es währt die Welt
Und keiner hat ihr Rätſel aufgehellt
Siehe die Oſtern ſind da Die Klänge der

Glocken dringen von den Türmen über Stadt und
Land und läuten den Frühling ein Das Licht hat
geſiegt des Winters rauhe Gewalt iſt gebrochen
Saft ſteigt in Baum und Strauch ſchwellende
Knoſpen werden bald brechen Wald und Flur wer
den prangen in friſchjungem Grün und Vögel ihre
Liebeslieder ſchmettern Die ganze Natur redet von
der ewigen Kraft die den Tod nicht kennt und wie
dererſtehen läßt was ſcheinbar geſtorben iſt Wer
ſollte da nicht jubeln Und mit dem Dichter hoff
nungsfreudig rufen

Nun armes Herz vergiß die Qual
Nun muß ſich alles alles wenden

Schon vor Jahrtauſenden ſuchten Menſchen
Troſt in der Vorſtellung daß es mit dem zeitlichen
Leben nicht abgetan ſei Die Worte Ciceros ſind
bezeichnend Der Tod iſt nicht ein Untergang der
alles aufhebt und zerſtört ſondern nur eine Wan
derung und der Beginn eines neuen Lebens
Naiver Glaube ließ die Toten als Geiſter mit
menſchlichen Bedürfniſſen einherwandeln und ſtellte
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ihnen Lebensmittel ins Grab während gewiſſer bannt wurden um ſpäter nach Buße und Begna
Nöchte ſogar auf den Tiſch ihrer ehemaligen Wohn digung aus dem Totenreiche durch Oſiris zur Welt
ſtätte damit ſie an ihnen ſich laben möchten bis der Jeuchtenden Geiſter zurückgeführt zu werdenſie den Plagen des Wanderns und der Prüfungen jvorausgeſetzt daß ihr Körper zur Wiederbenutzung
durch Einkehr zur Gottheit entrückt würden Noch der Seele ſorglich gehütet wurde Doch es währt
heute hat ſolcher Glaube ſich bei einigen Jndianer lange bis zur Erlöſung denn Oſiris iſt geſtorbenſtämmen im nördlichen Mittel Amerika und bei aber er wird ſie vollziehen wenn die Zeit ſeines
anderen Abſeits der Kultur ſtehenden Völkern er Wiedererſtehens gekommen iſt Bis dahin iſt ſeine
halten Selbſt unter Chriſten ſo unter denen des Seele der purpur und goldfarbige Vogel Benu der
Egerlandes und Tirols war noch lange Zeit der alle fünfhundert Jahre ſich mit ſe nem Neſt ver
aus der heidniſchen Vorzeit ſtammende Aberglaube brennt und aus der Aſche ſich aufs neue erhebt
verbreitet daß die armen Seelen in einer beſtimm Anders die Weisheit des Ganutama Die Welt die
ten Nacht aus dem Fegfeuer beurlaubt würden und nicht geſchaffen wurde ſondern immer war und
in ihr altes Heim zurückkehrten daher es geboten immer ſein wird durchſchreitet auf Grund der Na
ſei den Tiſch an dem ſie zu ihren Lebzeiten ge turgeſetze die Stufenleiter der Bildung der Ent
ſeſſen mit Speiſen und kühlenden Getränken zu wicklung des Verfalls und der Zerſtörung der nach

beſetzen e einer Ruhepauſe im Chaos neue Stufenleitern mitWo tieferes Denken einſetzte erſtanden höhere ebenſolchen Ruhepauſen folgen Die unſterbliche
Vorſtellungen Der peſſimiſtiſche Gedanke daß mit menſchliche Seele nur zeitweiſe an den Stoff gebun
dem Zerfall des Körpers die geheimnisvolle Kraft den erleidet hingeriſſen in das Getriebe des Le
in der menſchlichen Bruſt die Seele ebenfalls er bens wechſelvolle Reihen mehr oder minder glück
ſterbe war zu finſter und niederſchmetternd um ihn licher Daſeinsformen alle mit Schickſalsgewalt be
ertragen zu können Eine lichtere Zukunft mußte ſtimmt durch die von ihr in einem früheren Daſein
dem Edelſten im Menſchen beſchieden Ser über begangenen Taten Eine ſchuldige Seele wird zur
den vergänglichen Körper mußte die Seele trium Strafe wiedergeboren im Körper von Dämonen
phieren Was ſchon im naiven Geiſterglauben oder Tieren oder wird der Hölle überwieſen aber
ahnungsvoll zum Ausdruck gekommen war wurde nach genügender Läuterung befreit kann ſie die
un klar und ſchön ausgeſprochen Die menſchliche Stufenleiter abermals beginnen und wie die
Seele iſt unſterblich lehrt Gautama der Stifter tugendhaft gebliebene Seele einziehen ins Nirvang
des Buddhismus Sie iſt nach des Pytha wo ſie unbeſchwert von allen Banden des Stoffgoras Lehre ein Ausfluß der mit der Gottheit lichen als Buddha ein ſeliges Daſein führt und
identiſchen Weltſeele und kehrt nach ihrer Wan um ſo höher unter den Buddhas ſteht wenn ſie als
derung durch viele Körper zu jener zurück Und ſolcher ſich nicht mit ihrem eignen Heil begnüg
Plato läßt die Unſterblichkeit den Menſchen ver ſondern bemüht iſt die tiefer ſtehenden Weſen durch
bürgt ſein durch eine göttliche Belehrung die ein Zuführung guter Gedanken und Stärkung der
beſſeres und gefahrloſeres Fahrzeug zum Durch Willenskraft zum Nirvang emporzuziehen Wiederſchiffen des Lebens als das von Menſchenwitz ge anders als der Buddhismus die Lehre der alten

zimmerte Floß ſei Perſer Ormnuzd der Lichtgeiſt und ſeine edelDer Glaube an den Dualismus Körper und geſinnten Scharen die Amſchaspands werden
Seele hat den Jdealismus zu Schwingungen ver längeren Kämpfen Ahriman den Dunkelgeiſt un
anlaßt von denen manche wie ein hohes Lied klin die böſen Dews ſiegreich überwinden und iſt die
gen Den alten Aegyptern waren die Seelen Gei furchtbare Tragödie des Weltgerichts und der Welt
ſter die ehemals die himmliſchen Sphären bewohnverbrennung zu Ende dann ſind auch Ahriman und
ten aber von Seb zu böſen Taten e gus 3 Anhang in der Geiſterwelt und auf Erden zum
geſtoßen und zur Strafe in den irdiſchen Leib ver l Licht und zum Guten bekehrt Der Sieg des Guten



über das Böſe das klingt wie frohe Verheißung
Auch in der rauhen nordiſch germaniſchen
Götterſage klingt ſie wieder denn ſie läßt Baldur

vom falſchen Loki gemordeten Gott des Sonnen
chtes und der Milde und Güte nach furchtbarem

Weltbrande in dem Walhalla Midgard und Rieſen
eim vernichtet wurden zurückkehren in eine neue

elt deren Götter und Menſchen Haß Neid und
Zwietracht nicht kennen auf dem Jdafelde wer
den die Götter ſitzen in den Strahlen der neuen
Sonne und ſie werden herniederblicken auf die
friſch junge Erde und auf ein glückliches Menſchen
ſalenee für ewige Zeit ungetrübte Freude be

eden iſt
Es liegt ſo nahe daß denkende Menſchen an

Stelle kämpfender ſelten und e wir
kender Stoffe und Kräfte ſich eine beſſere ſchönere
Welt vorzauberten eine Welt frei von allem
Böſen und allem Leid in der nur das Gute m
und ewiger Sonnenſchein leuchte Nach Aufſ
erſtehung und Erlöſung brennt heiß die Sehnſucht
und die Gedanken ſcheuen nicht davor zurück diebeſtehende Welt in Trümmer ſinken zu laſſen damit

die neue geboren werde Wie ein roter Faden zieht
ich die Hoffnung auf rde Wiedergeburt durch die

2 hindurch Und es iſt begreiflich daß ſie
in ſolcher Hoffnung beſtärkt wurde wenn der
lachende n ins Land zog unter dere wär
menden Sonnenſtrahlen junges Leben erſteht und
die Herzen erleichtert aufatmen Die Natur er
löſt von der eiſigen Macht des Winters gleichſam
erweckt aus dunklem Grabe bot geradezu einen
Hinweis daß dereinſt an ein Weltfrühling kommen
werde dem der Sonnenſchein ewig beſchieden ſei

Die alten Germanen verehrten eine Früh
Tingsgöttin Sie hieß Oſtara Jhre beginnende
Macht wurde Jahr für Jahr gefeiert durch ein
frohes Feſt an dem geopfert und trefflich
geſpeiſt und getrunken wurde Die Frühlingsgöttin
aſt längſt entthront aber der Name Oſtern mahnt
an ſie Und der chriſtliche Glaube hat mit den
Oſtern mit dem Frühlingsfeſt verknüpft die Auf
erſtehung Jeſu Er iſt auferſtanden ſchallt es

gen Tage von Golgatha durch die chriſtliche
Welt

Das Oloria in excelsis wird ewig durch die Zei
ten tönen und die Vorſtellung von Tod und Auf
exſtehung von Erdenqual und Erlöſung wird nie
m der menſchlichen Bruſt erlöſchen Die Kriegs
furie raſt durch die Welt unſägliches Leid verbrei
tend aber über ihr leuchtet der Hoffnungsſtern des
ewigen Friedens

Klaus Brenningks
Oſterfahrt

Skizze von Anna Gade Bardowiek
Nachdruck verboten

Als Klaus Brenningk am Oſterſonnabend den
überfüllten Kleinbahnzug nach Brenningksfelde be
ſtieg freute er ſich daß er ohne Mitreiſende blieb
und ſein Abteil für ſich behielt Er beſpöttelte ſich

war ſelber trotz des Nivellierenden des grauen
Soldatenrockes doch immer noch ein Reſtchen ehe
maliger Zivil Unnahbarkeit

Aber wenn man nach Jahr und Tag gradweges
aus Not und Tod des Krieges auf kurzen Urlaub
Cam dann war man doch gern allein mit ſich und
wollte möglichſt ungeſtört das Wiederſehen der Hei
enat genießen Freilich ſaß man auch hier in einem

eſonderten Militärabteil aber die Not der Ueber
füllung kannte ſchließlich kein Gebot und ſo als

volkstümlicher biederer Landſturmmann war man
erfahrungsgemäß einer oft recht läſtigen Neugier
preisgegeben

Früher da hätte ihn ſo leicht niemand ſo ver
traut zu behelligen gewagt Früher er lächelte

als man als Chef der weltbekannten Brenningk
Werke noch ein großes gewaltiges Tier war Da
gegen heute wo einen die Allgemeinheit aufgeſogen
reſtlos mit allem Drum und Dran und aller ein
ſtigen Herrlichkeit wo man nichts weiter war als
einer von Unzähligen und dennoch ſo viel mehr als
ernſt ein deutſcher Soldat der r ſein Vaterland
kämpfte und dem als ſichtbares Zeichen im übrigen
nicht gerade verſchönernd der Edelroſt des Krie

es in Ja die Lehmkluten des Schützengrabens
dis an den Nacken ſaßen heut war man durch das
ſchlichte Ehrenkleid dem Kern des Volkes ſo viel
näher gerückt

Klaus Brenningk ſah derweil gedankenverloren
zum Fenſter hinaus War eigentlich um Oſtern
die junge Saat da draußen auch früher ſo jauchzend

ün geweſen Winkten auch ſonſt hier am Bahn
amm ſo frühlingskündend grauſilbrige Weiden

kätzchen und lachten im Gras ſo goldige Butter
blumenſterne Schwarzweiße Kiebitze ſegelten über
den Wieſen am Rue Fliſchen und un
e e ſtand zitternd ein dunkles Pünktchen die erſte Heimatferche
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Wenn er fruher mal ausnaymsweiſe hier mit
der Bahn entlang fuhr anſtatt wie gewöhnlich das
Auto zu benutzen und über den Kurszettel hinweg
ins Weite ſab hatte er ſtets nur die Hochburg der
Brenningk Werke und ihre rauchenden Schlote am
Horizont bemerkt t

Werdershagen Gottlob nun kamen nur noch
vier Stationen Schon wollte der Zug ſich wieder
in Bewegung ſetzen da wurde im letzten Augenblickdie Tür zu ſeigem Abteil energiſch aufgeriſſen drei

prteir Kinder ſtolperten erhitzt und keucheno
herein zwei Knaben und ein Mädchen ein ſchlankes

999 r rer r r r rGedenktage der Woche
23 April 1586 Der Dichter Martin Rinckart

in Eilenburg 1649
1616 Shakeſpeare in Stratford

15604

1616 Der ſpaniſche Dichter Cervantes
in Madrid 15471792 Der Theologe Karl Bahrdt in
Halle 1741
1796 Der Dichter Jmmermann in
Magdeburg 1840
1819 Klaus Groth in Heide 1899
1891 Hellmuth v Moltke 1800
1533 Wilhelm von Oranien erſter
Statüalter der Niederlande in Dillen

1584

1874 Marconi Erfinder der draht
loſen Telegraphie
1915 Der Hartmannsweilerkopf von den

Deutſchen zurückerobert

26 April 1699 Racine in Paris 1639
wen Ludwig Uhland in Tübingen
1862

1812 Alfred Krupp in Eſſen f 1887
1910 Bijörnſon in Paris 1832

24 April

n

25 April

27 April 1791 Samuel Morſe Erfinder des
nach ihm benannten Telegraphen

1872

1850 General Hans v Beſeler in
Greifswald
1909 Sultan Abdul Hamid entthront
1753 Franz Achard Begründer der
e r S verwatisn in Berlin

1821
1896 Heinrich v Treitſchke in Ber
lin 1834
1915 Ruſſiſche Stellungen bei Suwalki
von den Deutſchen erſtürmt
1873 Prinz Alexander von Battenberg
wird Fürſt von Bulgarien
1883 Hermann Schulze Delitzſch Be
gründer der Genoſſenſchaſten in Pohs
dam 18098
1915 Engkiſch franzöſiſche Streitkräfte
von Gallipoli vertrieben
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ter ingtges Ding zwiſchen Kindes und Backfiſch
alter

Wenig erfreut ſah Klaus Brenningk den kleinen
Störenfrieden entgegen die noch in lebhafter undaufgeregter Unterhaltung hegeiſſen erſchöpft im

gegenüber auf die Bank ſanken
Reſigniert lehnte er ſich in ſeine Ecke zurück

Nun war es natürlich vorbei mit ſeiner ſtillen An
dacht wenn man drei ſolche Trabanten um ſich
hatte Kinder lagen ihm nun mal nicht ſie waren
in ſeinen Junggeſellenaugen ein notwendiges Uebel
vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus aller
dings von nicht zu verkennendem höchſten Wert im
übrigen aber ein Artikel den er neidlos lieber dem

Acten d n n rſchmutzige Naſen ſchrien und waren eigenſinnig
und die großen dank den modernen Erziehungs
prinzipien oft erſt recht wenig erfreuliche ſchei
nungen Ausnahmen mochten exiſtieren aver ſie
waren ihm nicht allzuhäufig begegnet und beſtätig
ten nur die Regel Daß es Menſchen gab ernſte
Männer denen die Kinderpſyche ein goldenes köſt
liches Buch war die mit ihnen jauchzten und lach
ten und mit ihnen auf allen Vieren krochen war
ihm ſtets unbegreiflich geweſen Jhn konnte bei der
Herbheit ſeiner Weſenart nur Fertiges und Vollen
detes feſſeln mit Halbheiten wußte er vichts anzufangen t

Unartige Rangen ſchienen allerdings die drei
hiſchen

Entwicklungsſtadiums nicht zu ſein und ihrer be
ſcheidenen aber ſaubern Kleidung nach offenbar

n

S bald ihre Unterhaltung ſichtlich aus
Rückſicht auf ihn der in einer nicht mißzuverſtehen
den Weiſe Müdigkeit und Ruhebedürfnis markierte

eſſe beſonders die beiden Jungen und tauſchten

das einen großen Strauß roſiger Oſterblumen und
Waldveilchen in der Hand hielt hätte gar zu gern
gewußt wofür dieſer Soldat wohl das Eiſerne

Kreuz erhalten hatte

Wie beſcheiden doch

Nacht zermürbter Bahnfahrt hinter ſich hatte

r 929 m u

Klaus Brenningk folgte ſchließlich mit einer un
gewollten Aufmerkfamkeit und ſtillen Beluſtigung
den kindlichen Mutmaßungen und ihrer ſprunghaft
wechſelnden Unterhaltung Die Kleinen ſchienen
hier in der Umgegend irgendwo zu Hauſe zu ſein
und hatten in einem der benachbarten Flecken die
Großeltern beſucht um ihnen die Oſterzeugniſſe zu
zeigen Von erſtaunlich viel Einſen war die Rede
Und verſetzt waren ſie auch alle drei Die beiden
Jungen friſche luſtige kleine Kerle harten zu ihrer
ſichtlichen Freude dafür je einen rotbäckigen Apfel

vas uühtehen zu belie

rn ein r itück eingeheimſt Ein ganz neues blihzblankes
Fünfzigpfennigſtück Mit einer ſtrahlenden Freude
zog die Kleine das Geldſtück aus ihrer Büchertaſche
hervor und drehte es zwiſchen den Fingern Was
konnte man dafür alles kaufen Schier unbegrenzte

Möglichkeiten Ein halbes Dutzend Apfelſinen
Eine rote Sonntags Haarſchleife Einen neuen
Federkaſten oder zwei Kriegs hen vücher das
Stück zu zwanzig Pfennig ieb ſogar noch ein
Groſchen übrig

r G mee

Klaus Brenningk e ſich unwillkürlich mit
aufs Grübeln was ſich für fünfzig Pfennig kaufen
ließ allerdings mit weniger Geſchick Es war wohl
zu lange her daß er mit ſolchen Summen gerech
net hatte daß eine halbe Mark auch mal in ihm ein

o ein Kind war Wenn
man bedachte fünfzig Pfennig für ein Betragen
zur vollen Zufriedenheit Hatte er auch jemalsdamit aufwarten können So viel ihm erinner

Der Zug aber fuhr derweil gemächlich weiter
durch das frühlingatmende Land und ratterte ſein
monotones Lied Und die drei Kleinen plauderten
unermüdlich von dieſem und jenem und allem mög

ander verweiſend wenn eins mal hell auflachen
wollte Der arme Soldat war doch ſo müde

Und ſie hatten ſo unrecht nicht Klaus Brenu
ningk war tatſächlich müde geworden und hielt nicht

r

ſogar ganz herzhaft ſchlief traumlos und
eſt den tiefen geſunden Schlaf eines braven

eine

Wie lange er ſo geruht Als er von dem ener
giſchen Ruf Brenningksfelde erwachte war er
wieder allein in ſeinem Abteil Er richtete ſich auf
taſtete mit der Hand nach ſeinen kriegeriſchen Slebenſachen und fühlte erſtaunt beinghe mit einem

Schreck etwas Zartes Weiches auf ſeinem
Scho

Verwundert riß er die Augen auf ein Strauß
Anemonen und blauer Waldveilchen

Und auf der Bank dicht neben ihm zwei bunte
Oſtereier mit einem Zuckerhäschen darauf zwei
rotbackige Aepfel und ein blankes ganz neues Fünſ
igpfennigſtück auf einem mit Bleifederſchrift verſeſewen Zettel liegend

Wenig aber von Herzen ſtand mit kritzliger
Eiſenbahnſchrift darüber Und darunter

Lieber Soldat da ich nichts weiter hatte als
dieſe paar Blumen ſo ſchenke ich Dir meine fünfzig

r auch eine große Tafel Schokolade kaufen
ann

Wenig Klaus Brenningk wiſchte ſich jäh
über die Augen was ſonſt nicht ſeine Gewohnhert
war aber von Herzen Und doch anuzKindeshand Unendliches Eine Welt an Reich
tümern die ſie ſelbſtlos und freudig für einen Ver
teidiger ihres Vaterlandes gaben

der
und das

fach ſeiner Geldtaſche ſteckte tat es ihm leid daß
er für ihre Liebesgaben ſich nicht bedanken konnte

Oder doch vielleicht wer konnte wiſſen
wie das Schickſal es beſtimmte daß er über kurz
oder lang ihnen auch mal ein Liebesopfer brachte

letztes und größtes Draußen in Feindes
and

kleinen unbekannten Spender aufnahm

Zwei Kreuze
Skizze von Gräfin Brockdorff

Nachdruck verboten

Die blaſſe Frau in tiefer Trauer mit den ver
härmten Zügen öffnete langſam und faſt widerwillig
das ſchmale Feldpoſtpäckchen das auf dem Schreibtiſch
vor ihr ſtand Zwei Eiſerne Kreuze und ein Brief
lagen darin Sie griff zuerſt nach den Kreuzen ſie
etwas verwundert und nachdenklich betrachtend

Zwei Kreuze Schienen ſie nicht wie ein Sym
bol ihres Lebens Unter zwei Kreuzen hatte dieſes
eigentlich geſtanden ſie ſah es klar in dieſem Augen
lick und ſo würde es bleiben bis zum Ende Mann

rund Sohn die ihr höchſtes Glück geweſen waren

lich war es ein unerreichtes Prädikat geblieben
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noch meyr ihr tiefſtes Leid und harten ihr Leben
zu einem Kreuzesgang gemacht Jetzt waren dieſe
zwei ſchlichten ſchwarzen Kreuze am ſchwarz weißen
Bande alles was ihr ſichtbar geblieben und lange
tarrte die Trauernde darauf und griff dann end
ich zögernd nach dem beiliegenden Brief Aber ſie

konnte ſich noch nicht entſchließen ihn zu leſen ſon
dern lehnte ſich mit geſchloſſenen Augen und leiſe
erſchauernd im Stuhl zurück und ihr verfloſſenes
Leben ſtieg im Geiſte vor ihr auf

Sie ſah ſich wieder als ſtrahlende Braut am
Hochzeitstage das elterliche Haus verlaſſen Lachend
war ſie am Arme des jungen Gatten herausgetanzt
die beſorgt blickenden Eltern die nur ungern ihre
Zuſtimmung zu dieſer Heirat gegeben kaum beach
tend Wunſchlos glücklich für Zeit und Ewigkeit
ſchien ſich Nora Sanden als Rolf von Hertens
Frau

Strahlend war ſie auf die Hochzeitsreiſe gegan
gen ſtrahlend in ihr neues Heim gezogen aber als
nach einem Jahre ihr Junge ihr Lugold geboren
wurde lagen bin graue Schleier über der Sonne
ihres Glücks die ß die blauen leuchtenden Kin
deraugen nur zeitweiſe zerteilen konnten

Nora von Herten wußte ſchon zu genau daß ihr
Mann ſpielte daß er brutal war und die eheliche
Treue nur von ihrer Seite verlangte Mit Liebe
und Güte verſuchte ſie es auf ihn einzuwirken jetzt
nach des Kindes Geburt von neuer Hoffnung erfüllt
daß väterliches Verantwortungsgefühl und die
immer noch ſtarke Liebe zu ihr Rolf helfen möchten
ſeiner böſen Leidenſchaften Herr zu werden Ver
gebliche Hoffnungen Nach kurzer Beſſerung kamen
deſto ſchlimmere le Trotzdem klagte die ent
täuſchte Frau niemals nicht einmal den Eltern
gegenüber Sie hatte den Mann gegen deren Willen
allein nach ihrem Herzen gewählt ſie mußte mit
ihrem Schickſal ſelbſt fertig werden Es war ihre
Pflicht auszuharren ſolange es möglich war So
blieb ſie bis ſie nicht mehr konnte bis ihre Frauen
ehre ein längeres Ausharren nicht mehr ertrug ihr
Knabe durch die Verhältniſſe im elterlichen Hauſe
zu r Schaden gelitten hätte

doras Vater war inzwiſchen geſtorben ſie flüch
tete mit dem Kinde zur Mutter und reichte die
Scheidung ein Ein 472 langer ermürbender

begann Der Mann wollte ihr den Sohn
nicht laſſen und ſchließlich mußte ſie ihn mit einem
Teil ihres Vermögens ihm abkaufen Jhr Junge
a ihr wenigſtens aus dem Schiffbruch ihres

ebens gerettet werden
Leider glich Lugold von Herten äußerlich und

innerlich dem Vater Er war wie dieſer ſchön nicht
ſonderlich begabt herriſch leichtſinnig und liebens

u
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wuroig Bei ſeiner Erzieyung mußten Liebe und
Strenge doppelt ſorgſam verteilt werden um einen
tüchtigen Menſchen aus ihm zu machen Frauen
hände erwieſen ſich aber als nicht geeignet dazu
Lugold blieb ſtändig in der Schule ſitzen gehoi chte
nicht und wollte aus der Weiberwirtſchaft hercus
wie er es nannte Da gab ihn die Mutter ins Ka
dettenkorps wo es r vorwärts ging Nun
ihn in feſten Männerhänden wußte durfte ſie ſelbſt
ihn in den Ferien ſchon eher verwöhnen Ferjen
kurze Glückszeiten in denen der ſchöne ſchlanke
Menſch ſeine zarte Mutter mit d Zärt
lichkeit überſchüttete und alles von ihr erreichte was
er verlangte Er ſollte mit Liebe und Sehnſucht
ans Mutterhaus zurückdenken beſchönigte Nora es
vor ſich ſelber wenn ſie ihm zuviel gab

Eines Tages ſtand er dann endlich als Leutnant
vor der Mutter Wie kleidete die ſchmucke Huſaren
uniform den ſchönen blonden Menſchen Wie ein
junger Kriegsgott ſieht er aus dachte die ſtolze
Frau und unterdrückte alle Erinnerungen die wie
ſchwarze Geſpenſter auftauchen wollten Jhr Sohn
war doch ſchließlich auch Blut von ihrem Blut und
tüchtig erzogen was dem Vater gefehlt hatte

Gewiß er würde ihr Freude machen der Licht
ſtrahl ihres Lebens bleiben Zärtlich küßte ſ ihn
und wieder ſchien es ihr daß ſie wunſchlos glücklich
für Zeit und Ewigkeit ſei

Ueber ein Jahr war Lugold von Herten Leut
nant als der Krieg ausbrach Jubelnd und ſieges
gewiß zog er hinaus während die Mutter im ſtillen
manch heiße Tränen weinte ſo ruhig ſo äußerlich
auch ſchien Allmählich aber wurde ſie von der
Siegeszuverſicht des Sohnes angeſteckt und als er
einer der erſten im Regiment das Eiſerne Kreuz
erhielt jubelte auch ihr Herz Sieben Monate war
er dann glücklich unverſehrt geblieben und meldete
ſich gerade für einen kurzen Urlaub an

Nora fühlte noch jetzt in der Erinnerung dasFieber der freudigen Erwartung das ſie bei dieſer

Nachricht durchglüht hatte und danach den tödlichenSchmerz als die Depe che ſtatt der erwarteten An

kunft des Sohnes deſſen Tod meldete Ein Kopf
ſchuß hatte ihres Herzens Liebling Sie
würde nie wieder ſeine ſonnigen Augen ſeine
lachende frohe Stimme hören Stumm und apa
thiſch brachte ſie die folgenden Tage zu unempfind
lich für jedes Wort des Troſtes unempfindlich für
die Welt um ſich Sie ſtarrte nur vor ſich hin und
töhnte manchmal dumpf auf Der Troſt der
Tränen war ihr verſagt

meldeten ſich die dem Herrn Baron Geld fie
Spiel und andere Schulden vorgeſtreckt hatte
Mädchen die er ins Unglück gebracht hatte kamen
mit Forderungen Eine Welle von Schmug ſchlug
über der armen Mutter zuſammen und drohte ſie zu er
ſticken Doch ihre Augen blieben auch jetzt trockem
und wie ein Automat traf ſie alle Anordnungen
Schmerz Kummer und ein Gefühl des Ekels ließew
ſie innerlich verſteinern und als das Päckchen aus
dem Felde kam blieb es tagelang unberührt m
Wozu öffnen ſie kannte ja den Jnhalt Neue
Schmach neuen Gram würde es bringen und ſie
war ſo müde ſo müde Heute endlich hatte ſie ſich
überwunden Der Brief kniſterte in ihrer S
ſie kehrte aus den Erinnerungen in die Wirklichkei
zurück und entfaltete das Schreiben Kühl glittem
ihre Augen über die üblichen Beileidsworte hinweg
aber dann weiteten ſie ſich und es kam Leben in ihre
Züge Sie las wie der Oberſt in herzlichen war
men Worten ſeinen Leutnant lobte Er ſchrieb

Jhr Sohn war ein ſeltenes Beiſpiel von treu
eſter Pflichterfüllung und unerſchütterlichem Mute
Seinen Kameraden und Leuten wird er als e
tendes Beiſpiel im Gedächtnis leben Die tödli
Kugel z ihn als er ein eigentümlich tragiſches
Schickſal ſeinen ſterbenden Vater bergen wollte der
durch ſein unerſchrockenes Vorgehen die Stellung
unſeres Regiments gerettet hatte Nun ruhen Vatern Sohn gemeinſam in feindlicher Erde Jhnen
verehrte gnädige Frau wird das bei aller Trauer
um den gemeinſamen Verluſt ein lieber Gedanke
ſein Jch ſende heute beider Eiſerne Kreuze die
anderen Sachen folgen nach Sie ſtarben als Hel
den Ehre ihrem Andenken

Draußen läuteten die Oſterglocken Oſtern
Auferſtehung Nora von Hertens Züge waren nicht
mehr gramdurchfurcht ſondern ein ſtiller Friede
lag auf ihnen Auch ſie feierte eben Auferſtehung
und dieſe beiden Kreuze ſprachen von keinen Hrä
bern Mann und Sohn waren ihr neu erſtanden
Nicht tot in Unehre und Verachtung ſondern ent
ſühnt im Kampfe fürs Vaterland und wieder leben
dig in ihrem Herzen Sie ſtarben als Helden
Ehre ihrem Andenken wiederholte ſie leiſe die
letzten Worte des Briefes Zum erſten Male ſeit
der Todesbotſchaft floſſen heiße lindernde Tränen
ſtröme aus ihren Augen und faſt frohen Herzens
dachte ſie Nun bin ich wirklich wunſchlos glücklich
ſür Zeit und Ewigkeit

Und ſie wußte daß diesmal kein Schickſalsſchlag
ihr dieſes Glück rauben konntetDann forderte die Welt ihr Recht Es kamen

Briefe aus der Garniſon des Sohnes Gläubiger
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Was der Menſch auch ge

winne er muß es teuer be
zahlen wär es auch nur mit
der Furcht ob er s nicht wieder

verliert Hebbel
Aus der Welt der Frau

Etwas wünſchen und ver
langen etwas hoffen muß das
Herz etwas zu verlieren
bangen und um etwas fühlen
Schmerz Rückert
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Frühlings Kotelettes für fleiſchloſe
Tage

Fünf Semmeln oder dementſprechend Schwarz
brot weiche man in Waſſer ein drückt ſie dann gut
aus und treibt ſie durch ein Sieb macht in einer
Pfanne etwas Fett bheiß in dem man eine klein
gehackte Zwiebel hellgelb werden läßt und rührt
darin das ausgedrückte Brot auf ſchwachem Feuer
gut ab Jnzwiſchen verrührt man 1 oder 2 Eier
mit etwas Salz und Pfeffer gehackter Peterſilie
Kerbel und Schnittlauch und miſcht dies unter
das Brot formt flache Kotelettes daraus wälzt
ſie in ganz fein geriebenem trockenem alten Brot
und bratet ſie in ein wenig Fett ſchön gelb

Die Streckung der Seifenvorräte
Um ſparſamſte Verwendung der Seife zu er

möglichen einpfiehlt der Magiſtrat von Berlin ſür
die Wäſche und die Streckung der Seife das nach
ſtehende Mittel

Alle Wäſche wird zweckmäßig in weichem
Waſſer eingeweicht die ſchmutzigen Stellen werden
mit einem Seifenbrei bepinſelt Geeignet iſt vor
allem Regenwaſſer Zum Scheuern nicht farbiger
Gegenſtände iſt keine Seife ſondern nur Soda
löſung zu verwenden

Ein weiteres Mittel iſt die Streckung der Seifen
Man ſtelle aus 250 Gramm Schalſeife 200

Gramm Oberſchalſeife und 250 Gramm Soda
einen Seifenſchaum her indem man alles unter
Rühren mit vier Liter Waſſer bis zur Löſung
kocht und nach dem Erkalten und Durchziehen des
Cefäßes durch eine Flamme den feſtgewordenenLeim berausſtürzt Zweckmäßig ſind ferner die
Gemiſche von Seife und Soda die als Waſch

ulver oder Waſchmittel gebraucht werden ſoſern
er Soda genügend Fettſäure zugeſetzt und das

Gr Waſſerglas und Harz vermieden

Nette M enenntttfuizätrnttitunitntmimiitittes NNIXXXCGCCC,CCCCMCCCCC
Einweichwaſſer auf Baumwollgewebe der geringen
Aetzwirkung wegen nicht ſchädigend ein

Die deutſche Mode
Zu dieſer zeitgemäßen Frage deren Löſung

gegenwärtig von vielen deutſchen Frauen undMännern verſucht wird ſchreibt Dr Georg Decke
im Vortrupp Verlag Alfred Janſſen Ham
burg Wer eine deutſche Mode ſchaffen will der
ſchaffe erſt die deutſche Frau dazu der mache daß
das Bild der deutſchen Frau rein und groß und
mächtig über unſerem deutſchen Vaterlande auf
gehe Wer deutſche Frauenkleidung ſchaffen will
der ſchaffe erſt eine deutſche Frauenkultur der be
freie und feſtige die deutſche Frauenſeele denn das
Kleid verhüllt zwar den Körper aber die Seele
ſoll es darſtellen in einem würdigen und ſchönen
Bilde Der mache dieſe Frauenſeele zum Urbilde
deutſchen Weſens und zum edelſten Urbilde weib
lichen Weſens auf der Welt dann wird ihr Kleid
die Frau und die Welt beherrſchen

Alles andere findet ſich von ſelbſt denn alles
andere ſind äußerliche Schwierigkeiten die entweder
längſt erkannt und gelöſt ſind oder die man
binnen kurzem zu meiſtern lernen kann Aberwohlgemerkt Die Maſſenſuggeſtion jenen Zwang
und ZJauber von dem ich ſprach werden wir nicht
entbehren können und man bedenke daß das
Eigenklleid mit all ſeinem erwünſchten und ver
ſtändigen Rückſichten auf die Geſundheit und Ge
ſtalt der einzelnen Trägerin zwar der Ausgangs
punkt aber nicht das Ziel einer neuen Mode ſein
kann Gott bewahre uns übrigens vor den un
ähligen Mißgriffen der in der Mehrzahl geſmegtioſen Verfertigerinnen mit denen wir über

flutet würden Die Mode iſt nun einmal eine
Art Gleichmacherei ſie verlangt einen tonangeben
den Mittelpunkt und die Maſſe verlangt von ihr
daß ſie ihr das eigene Nachdenken und Schaffen

iſt erſpart ſchon deshalb weil ſie das aus vielerlei
Eine nicht zu ſtarke Sodalöſung wirkt kalt alsl Gründen einfach nicht leiſten kann

Viel ſchwerer wird es ſein und das iſt
bezeichnend eine deutſche Männermode zu
ſchaffen obgleich die Jdee und das Bild des
deutſchen Mannes gerade jetzt beſtimmter und
leuchtender in die Erſcheinung getreten iſt Aber
der deutſche Mann der Gegenwart iſt Soldat und
über deſſen feldgraue Kleidung entſcheiden lediglich
militäriſch praktiſche Geſichtspunkte Der deutſche
Mann in Zivil iſt ein Weſen aus einer anderen
Welt Jn früheren Zeiten war das nicht ſo d
war auch die Mode der Männer ein leichtere
Problem

Alles in allem Die Frage der Mode iſt wenrk
r deutſch gelöſt werden ſoll eine tief innerliche
a im böchſten Sinne ſittliche Frage Wer
ihrer Löſung erfolgreich arbeiten will der ſei
deſſen bewußt daß man mit Aeußerlichkeiten ſe
ſie auch noch ſo ausgeklügelt oder elegant ni
zum Ziele gelangt Er ſei ſich auch bewußt
ſetzt die Zeit für ihn gekommen iſt einen
ſcheidenden Anfang zu machen ehe nach glückli
erreichtem Frieden die ausländiſchentorheiten ſich wieder über uns ergießen und d
ſchönen Hoffnungen aller Ernſten und Nachde
lichen zuſchanden machen

Ueber Auswüchſe der franzöſiſchen
Kriegsmode

ſchreibt Dr Norbert Stern in Ueber Land u
Meer Seit jeher waren die Franzoſen beda
ihre Mode politiſch zu färben und anläßlich de
ruſſiſch japaniſchen Krieges und der Balkankriege
zögerten ſie nicht dem jeweiligen Sieger S
ſchmeicheln indem ſie ſeine Farben und Volk
trachten in ihre Mode verwebten Heute aber iſt
die franzöſiſche Modeindufſtrie völlig berabgeſunlen
und ihre Modelle weiſen einen Tiefſtand auf der
mit dem einſtigen Glanz auch nicht das Gerin

le gemein hat Die Kleider und Hüte
e

übrigens ir Frankreich ſelbſt wegen der vorel
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